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244 Klugzeuge an einem Lage abseschosse«
Abschließende Feststellungen zur großen englischen Luftniederlage — Über 20 Bomber unter den Abschüssen— Nicht ein einziges

deutsches Flugzeug verloren — 184 Sowjets am 12. August zum Absturz gebracht
DNB . Berlin,  13 . August. Die abschließenden Feststellun¬

gen haben ergeben , daß in der Zeit vom 12. August morgens
7 Uhr bis 13. August 7 Uhr insgesamt 86 britische Flugzeuge
über dem Reichsgebiet und den besetzten Zonen an der süd¬
lichen Nordsee und dem Kanal vernichtet wurden . Hiervon
schossen Jäger 43 ab , die Flakartillerie brachte 15 und die Ma¬
rineartillerie zwei zum Absturz. Besonders schwer trisst die
britische Luftwaffe der Verlust von über 20 Bombern , darunter
mehrere viermotorige . Dem steht die bemerkenswerte Tatsache
gegenüber, daß die deutsche Luftwaffe bei diesen erfolgreichen
Kämpfen nicht ein einziges Flugzeug verlor.

Berlin,  13 . Aug. Während im Laufe des 12. August und in
der Nacht zum 13. August über dem Reichsgebiet, dem besetzte«
Gebiet und der Kanalkiiste insgesamt 60 britische Flugzeuge durch
deutsche Jäger , Flak - und Marineartillerie avgeschosse» wurden,
vernichtete die deutsche Luftwaffe auch im Oste« eine große An¬
zahl sowjetischer Flugzeuge . Deutsche Kampfverbände und Flak¬
artillerie brachten an der Ostfront am 12. August 184 Flugzeuge
znm Absturz. Insgesamt verloren Brite « und Bolschewisten i«
weniger als 20 Stunden 244 Flugzeuge . Verluste an deutsche»
Flugzeuge» traten bei de« Luftkämpfen im Westen nicht ein, im
Oste» konnten vier Flugzeuge bisher nicht zurückkehre».

Wuchtige Angriffe der deutschen Luftwaffe
I « der südlichen Ukraine an den Dnjspr -Uebergiingen
Berlin , 13. Aug. In der südlichen Ukraine richteten sich die

Angriffe der deutschen Luftwaffe am 13. August mit besonderer
Wucht gegen die Dnjepr -Uebergänge , vor denen sich die fliehen¬
den Sowjet -Truppen stauen.

Deutsche Kampfflugzeuge vernichteten am Dienstag im süd¬
lichen Abschnitt der Ostfront 240 Fahrzeuge und 8 Pan¬
zer.  Die Zerstörung der Eisenbahnlinien wurde erfolgreich
fortgesetzt.

262  Sowjetflugzeuge von den Finnen abgeschoffeu
DNB Helsinki, 13. Aug. Von der finnischen staatlichen Nach¬

richtenstelle wird amtlich Lekanntgegeben : Vis jetzt haben unsere
Jagdflugzeuge und unsere Flakwaffe 262 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen. In dieser Zahl sind die beschädigten und die bei den
Bombardierungen von feindlichen Flugplätzen vernichteten Ma¬
schinen nicht enthalten.

Durch verschiedene Waffen unserer Marine -Artillerie , Minen,
Torpedos, Wasserbomben usw. sind bis jetzt mit voller Sicherheit
etwa fünfzehn feindlicheFahrzeuge  versenkt worden.
Unter den versenkten Schiffen befinden sich unter anderen drei
U-Boote, zwei kleinere Kriegsfahrzeuge und sechs Transporter.
Zwei feindliche Transportschiffe sind schwer beschädigt worden.
Ständig an die finische Küste treibende Schiffsteile , Ruder , Ret¬
tungsringe usw. sind ferner Zeichen dafür , daß die Zahl der ver¬
nichteten Fahrzeuge in Wirklichkeit bedeutend größer ist. Eigene
Verluste an Kricgsfahrzeugen traten nicht ein. Durch unsere
Marinestreitkräste geschützt, hat auch unsere Handelsschiff«!)« ,
ohne Schaden zu nehmen, einen völlig normalen Verlaus ge¬
nommen.

Unsere Landstreitkräfte haben bisher mindestens 444 Panzer¬
wagen und 31 Panzerkraftwagen erbeutet oder vernichtet.

Der deutsche WehrmachtsberW
Schwarzer Tag der britischen Luftwaffe — 42 Abschüsse bei«
Angriffsversuch auf Westdeutschland» 16 bei nächtlichen Eiw
flögen — Neue Erfolge gegen die englische Versorgungs,
schisfahrt — Große Verluste der weichenden Sowjets ir

der Südukraine
DNV Aus dem Führer -Hauptquartier , 13. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Südulraine verfolgen  Infanteriedivisio¬

nen und schnelle Truppen des deutschen Heeres und der
Verbündeten den auf die Häfen des Schwarzen
Meeres weichenden Feind.  In scharfem Nachdrän¬
gen fügten sie den znm Kampf gestellten sowjetischen Nach¬
huten große Verluste zu.

An den übrigen Teilen der Ostfront brachten Angriffe
deutscher Truppen neue Erfolge.

Stärkere Kampffliegerverbände belegten in der letzten
Nacht wichtige Eisenbahnknotenpunkte im Raum westlich
M o s ka u wirksam mit Spreng - und Brandbomben.

2m Kampf gegen die britische Versorgungs-
Ichiffahrt  vernichteten Kampfflugzeuge am Tage bei
den Farör -Jnseln zwei Frachter mit zusammen 14 vvü BRT.
und versenkten in der vergangenen Nacht vor der schotti¬
schen Ostküste ein Handelsschiff von 5606 BRT . Erfolgreich«
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich ferner gegen Rü¬
stungswerke in Birmingham , sowie gegen Hafenanlagen
von Great Sfarmouth und Ramsgate . Andere Kampfflug¬
zeuge bombardierten mehrere Flugplätze auf der Insel.

Bei dem im Wehrmachtsbericht vom 12. August gemeldeten
«chnellbootvorstoß im Kanal wurde ein weiterer Dampfer
«on 4000 BNT . torpediert.

2n Nordafrika  versprengten deutsche Zerstörerflug¬

zeuge Kraftfahrzeugansammlungen des Feindes südostwärts
Sollum . Bei einem Luftangriff auf den britischen Flug¬
platz Abu Sueir in der Nacht zum 12. August wurden durch
Bombentreffer große Brände und heftige Explosionen in
Hallen und Munitionslagern hervorgerufen.

Versuche der britischen Luftwaffe , am gestrigen Tage
Westdeutschland  und die Küste des besetzten Gebietes
am Kanal anzugreifen , brachen in der deutschen Abwehr
zusammen. Jäger , Flakartillerie und Marineartillerie schos¬
sen hierbei 42 britische Flugzeuge  ab . Eigene Ver¬
luste traten nicht ein.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht an verschie¬
denen Orten West - und Norddeutschlands  Bom¬
ben. Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste . Wehrwirt¬
schaftlicher oder militärischer Schaden entstand nichts Nacht¬
jäger , Flakartillerie und Marineartillerie schossen 16
derangreifendenbritischenVomberab.

Sieben neue Ritterkreuzträger
Für vorbildlichen Einsatz im Ostseldzug ausgezeichnet

DNB . Berlin , 13. Aug. Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an:

Oberstleutnant Crisollt,  Kommandeur eines Schützenregi¬
ments ; Oberstleutnant von Ludwige  r, Kommandeur eines
Infanterieregiments ; Major Vehrend,  Vataillonskommandeur
in einem Schützenregiment ; Major Ritter Edler von Peter,
Abteilungskommandeur in einem Panzerregiment ; Hauptmann
Stern,  Kompaniechef in einem Panzerregiment ; Oberleutnant
Krieg,  Kompaniechef in einem Schützcnregiment; Oberwacht-
meister Alex,  Führer eines Sturmgeschützes. .^

Der italienische Wehrmachtsbericht
Italienisches U-Boot versenkte 17 272 BRT.

Rom, 13. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mitt¬
woch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Italienische
Flugzeuge unternahmen einen Angriff aus die Insel Lypern
und bombardierten den Flughafen von Nicosia. In Famagosta
wurden Schiffe und Hafenanlagen getroffen.

In Nordafrika  wurden britische Abteilungen , die ver¬
suchten, sich mit Unterstützung von Panzern unserer Stellungen
an der Tobruk - Front  zu nähern , durch Artilleriefeuer ab¬
gewiesen. An feindlichen Befestigungensanlagen wurden durch
Explosionen Schäden hervorgerufen . Unsere Flugzeuge trafen
wiederum die Verteidigungsanlagen von Tobruk mit Bomben.
Im Gebiet von Marsa Matruk bombardierten andere Verbände
unserer Luftwaffe verschiedene Ziele , darunter einen Flughafen
und richteten beträchtliche Zerstörungen und Brände an.

Englische Flugzeuge griffen Tripolis , Derna und Bardia an.
Im Verlaufe der im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten

Angriffe auf Bengast schoß unsere Bodenabwehr zwei feindliche
Flugzeuge ab.

InOstafrika  Artillerie - und Spähtrupptätigkeit in den Ab¬
schnitten von Uolchefit und Culquabert . Britische Flugzeuge grif¬
fen Eondar und Azozo mit Bomben und Maschinengewehr-
seuer an.

Eines unserer unter dem Befehl von Korvettenkapitän Fran¬
cisco Murzy im Atlgntik operierendes U-Boot versenkte den eng¬
lischen Dampfer „Macon " und den Tanker „Hornsholl " mit zu¬
sammen 17 272 Tonnen.

Erfolge an der Ostfront
Gegenangriffe an der finnischen Front blutig abgewiesen

Berlin , 13. Aug. An der finnischen Front wurde « am 12. August
weitere Fortschritte erzielt . Bolschewistische Gegenangriffe , dis
den deutsch-finnischen Vormarsch aufhalten sollte« , wurden unter
hohen blutigen Verlusten für die Sowjets abgewiesen . Die Bol¬
schewisten erlitten starke Verluste an Material . Zahlreich« Ge¬
fangene wurden eingebracht.

Panzerzüge vernichtet auf der Strecke geblieben
Berlin , 13. Aug. Um das stetige Vordringen der deutsche»

Truppen an einem Abschnitt der Ostfront aufzuhalten , unter¬
nahmen die Bolschewisten am 12. August einen Angriff mit'
zwei Panzerzügen.

Dieser Entlastungsversuch brach im zusammengefatzten Feuer
der deutschen Einheiten zusammen. Die Panzerzüge konnten der
Wirkung der deutschen Waffen nicht standhalten , beide Züg«
blieben vernichtet auf der Strecke liegen . An der finnischen Front
wurde ein weiterer Panzerzug der Sowjets von deutschen Sturz¬
kampfflugzeugen zerstört.
Italienisches Expeditionskorps an der ukrainischen Front

Rom, 13. Aug. Die von der motorisierten Kolonne des italie¬
nischen Expeditionskorps eingeleitete Aktion verläuft , wie ei»
Sonderberichterstatter der Stefani an der ukrainischen Front
meldet, weiterhin planmäßig.

Rastlose Verfolgung des Feindes in der Ukraine
Berlin , 13. Aug. In der Ukraine befinde« sich die deutschen,

rumänischen, ungarischen und italienischen Truppen in rastloser
Verfolgung des Feindes in Richtung auf das Schwarze Meer.
Infanterie - und motorisierte Divisionen stellten mehrere starke
Sowjetverbände zum Kampf und vernichteten sie. Die deutschen
und verbündeten Truppen brachten den Bolschewisten erhebliche
Materialverluste bei.

28 Panzer und 46 Geschütze vernichtet
DNV Berlin , 13. Aug . Deutsche Truppen schlugen am 12. Au¬

gust die von den Bolschewisten unternommenen Gegenangriffe im
nördlichen Frontabschnitt  unter sehr hohen Verlusten
für die Sowjets zurück. 18 Panzer , darunter ein schwerer Pan¬
zerkampfwagen von 52 Tonnen , wurden vernichtet.

Im Gegenangriff nahm die deutsche Infanterie feuernde sow¬
jetische Batterien im Sturm und erbeutete 14 Geschütze. Bei wei¬
teren Kämpfen im gleichen Frontabschnitt wurden von den
angreifenden deutschen Truppen zehn sowjetische Panzer und
32 Geschütze vernichtet . Insgesamt verloren die Bolschewisten am
12. August im nördlichen Frontabschnitt 28 Panzer und 46 Ge¬
schütze.
Blutigste Verluste bei verzweifelten Ausbruchsversuche«
Berlin , 13. Aug. Deutsche Truppen drängten im Verlauf des

12. August die an der mittleren Ostfront  eingekreiste»
sowjetischen Truppen weiter zusammen. Verzweifelte Ausbruchs¬
versuche der Bolschewisten wurden unter blutigsten Verlusten für
die Sowjets zurückgeschlagen. Die Zahl der Gefangenen ist stän¬
dig im Wachsen. Die Bolschewisten erlitten schwere Material¬
verluste.

Die WA bauen Flugplatz in Liberia
Auch Paraguay in Roosevelts Pläne einbezogen— Beobachter „studiert die Lage

Stockholm,  13 . August. Wenn es gegen Frankreich geht,
da scheinen sich die englische und die amerikanische Regierung
leichter als sonst einigen zu können. Die Grundlage einer sol¬
che« Einigung deutet der Neuqorker Korrespondent der „News
Ehronicle " in -einer Meldung an , in der von der Landung
amerikanischer Truppe « in Freetown (Westafrika ) und der
Anlegung von neuen Flotten - und Flugzeugstützpunkten in
Sierra Leone  gesprochen wird.

Zn diesem Zusammenhang ist daher von besonderem Interesse
die Bleidung , daß die Negierung Roosevelts im Begriff ist, sich
auch in Liberia  in Westafrika „privat " einzunisten . Die dort
ansässige Besitzerin riesiger Gummiplantagen , die Firestone
Company baut nämlich zurzeit auf ihrem Pflanzungsgebiet
einen Flugplatz mit allem Zubehör aus.

DNB . Buenos Aires,  13 . August. Auch Paraguay wird
nun verstärkt von den Pankees in ihre Propaganda einbezogen,
welche bisher , im Vergleich zu den anderen ibero -amerikanischen
Republiken , weniger intensiv in Erscheinung getreten ist. Zu
diesem Zwecke ist der Vertreter der „Washington Post " Zahn
Jago , hier eingetrofscn , nachdem er vorher auf der Insel Mar¬
tinique die „Lage studierte ". Nach eigenen Erklärungen hat er
einen Bericht über Paraguay von 5000 Worten vorbereitet . Später
will er noch den Falklandinseln gehen „zum Studium der

Schafzucht". Daran soll sich eine Rundreise durch andere ibero-
amerikanische Staate « anschließen.

Zago propagiert offen eine politische, wirtschaftliche und mili¬
tärische Zusammenarbeit Südamerikas mit de« Vereinigte « Staa¬
ten , wobei er die Stiitzpunktfrage besonders berücksichtigt.

Marfchall Pötain an das französische Volk
Vichy, 13. Aug. Der französische Staatschef Marschall P6tain

hielt eine Rede, in der er eingangs das französische Volk zur
Ruhe und Disziplin aufforderte . Er wandte sich hierbei insbe¬
sondere gegen den britischen Rundfunk und einige Zeitungen
welche Verwirrung in die Gemüter zu tragen versuchten, gegen
diejenigen , die ihre persönlichen Interessen den ewigen Inter¬
essen eines Freimaurerstaates untergeordnet hätten oder die
Interessen des Vaterlandes den Interessen des Auslandes unter-
ordneten , und gegen die politischen Parteien , die vom Revanche¬
durst beseelt seien.

Die Beziehungen Frankreichs zum Reich seien durch den Waf¬
fenstillstaudsvertrag umrissen. Pctain betonte anschließend daß
er die Bedingungen der Zusammenarbeit  die der
Führer im Oktober 1940 Frankreich angeboten habe, als großes
Entgegenkommen empfunden habe . Die Zusammenarbeit fei eine
Arbeit auf lange Sicht und habe noch nicht alle Früchte zei¬
tigen können. Frankreich wolle versuchen, die schwierige Erb-
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schüft des Mtztrauens , die Jahrhunderte hindurch zu Meinungs¬
verschiedenheiten und Streitigkeiten geführt habe, zu überwin¬
den, um sich nach den weiteren Perspektiven zu orientieren , die
Frankreich eine neue Tätigkeit auf einem in sich ausgesöhn¬
ten Kontinent  eröffnen könnten. Das sei das Ziel , au?
welches Frankreich zusteuere.

Die deutsche Regierung sei von anderen Aufgaben beansprucht,
gigantischen Aufgaben , die sich im Osten mit der Verteidigung
der Zivilisation befaßten und die das Gesicht der Welt ändern
könnten. In bezug auf Italien würden Frankreichs Beziehungen
ebenfalls von den Bedingungen des Waffenstillstandsvertrags
gelenkt. Auch hier sei der Wunsch, haltbare Bindungen einzu¬
gehen, ohne welche die europäische Ordnung sich nicht aufrichten
lasse. Zum Schluß wandte sich Marschall Petain gegen den Teil
der amerikanischen Presse, der Frankreichs Lage kein Verständ¬
nis entgegenbringe.

Drei neue Ministerien im französischen Kabinett
Bichy, 13. Aug. Wie amtlich mitgeteilt wird , sind auf Grund

der Beratungen der Regierung in den letzten Tagen dreineus
Ministerien  geschaffen worden , und zwar ein Ministerium
str die nationale Verteidigung , das vom stellvertretenden Mini¬
sterpräsidenten Darlan  übernommen wird , sowie zwei Staats¬
ministerien , die dem bisherigen Staatssekretär in der Vize-
präfidentschaft , Moissert, und dem engeren Mitarbeiter des Mar-
lchalls Petain in besten Kabinett , Romier , übertragen worden
find.

Ferner wurde der Ministerrat auf acht Mitglieder erweitert.
Ihm werden in Zukunft angehören : Der stellvertretende Mini¬
sterpräsident und Minister für die nationale Verteidigung,
Außen- und Marineminister , Flottenadmiral Darlan , Kriegs¬
minister Armeegeneral Huntziger, Justizminister Barthelemy , In¬
nenminister Pucheu, Finanz - und Wirtschaftsminister Bouthil-
lier , Landwirtschaftsminister Caziot , sowie die beiden neu¬
ernannten Staatsminister Meistert und Romier.

Neu geschaffen wurde ferner anstelle des bisherigen Eeneral-
sekretariates für Informationen ein Generalsekretariat für In¬
formationen und Propaganda , das dem bisherigen stellvertre¬
tenden Generalsekretär in der Vizepräsidentschaft, Marion , über¬
tragen wurde , der zum Generalsekretär ernannt wurde.

Das Versorgnungsministerium , das vor einigen Wochen vom
Landwirtschaftsminister Caziot übernommen worden war , ist
von diesem wieder abgetreten und dem Präsidenten der Han¬
delskammer vou Lyon, Charbin , übertragen worden.

Thailand lehnt USA .-Unterst jtznng ab
Tokio, 13. Aug. Domei berichtet aus Bangkok, der thailändische

Ministerpräsident Luang Pibul Songgram , der zurzeit auch die
Funktionen des Außenministers wahrnimmt , habe den Vorschlag
militärischer Hilfe den ihm der US .A.-Gesandte Hugh Eladney
Graut bei einer Besprechung am 8. August unterbreitete , glatt
abgelehnt.

lieber die einstündige Unterredung wurde bekannt , Grant
habe gefordert , daß Thailand seine japanfreundlichs Haltung
oufgeben solle. Als Gegenleistung habe er ein Angebot militä¬
rischer Hilfe der Vereinigten Staaten an Thailand unterbreitet.
Ministerpräsident .Senggram habe daraufhin wiederholt , daß
Thailand an seiner strikten Neutralität festhalten werde und
die angebotene militärische Hilfe daher aülelne.

Britische Machenschaften in Syrien
Istanbul , 13. Aug . Die englischen Machenschaften zur Fest¬

setzung in Syrien , dem man angeblich durch den unprovozier-
ten Ueberfall die Unabhängigkeit bringen wollte, werden durch
die Meldung aus Kairo neuerdings unterstrichen . Eine Anzahl
von englandhörigen Führern übersandte dem britischen Bot¬
schafter in Kairo , Sir Miles Lampson, ein Telegramm , in dem
sie den Wunsch ausdrückten, dag Transjordanien dem syrischen
Staat angegliedert werde. Trausjordanien sei ein Teil von
Syrien und ein guter Verbündeter Englands . Die arabischen
Nationalisten sehen in diesem Telegramm einen weiteren , von
der englischen Propaganda veranlaßten Versuch, langgehegte
politische Pläne zur Erweiterung des englischen Machtbereiches
z« verwirklichen.

Gegen Menzies neue England -Reise
DNV Sa « Sebastian , 13. Aug. Wie Reuter aus Sydney mel¬

det, haben der Abgeordnete Forde und die ehemaligen Richter
im Obersten Bundesgerichtshof Evatt und de Asley, die die Per-
tretung der Labour -Partei im Bundeskriegsrat übernommen
haben , bekanntgegeben , daß sie nicht mit der Reise von Menzies
nach London einverstanden sind. Sie begründen ihre Opposi¬
tion damit , daß in diesen kritischen Zeiten Menzies in Australien
verbleiben solle. Auch einige neue Mitglieder des Bundespar¬
laments stehen dem Vorschlag ablehnend gegenüber.
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Walter Wehrsdorf war vorher schon leicht verdächtig gewesen.
. . " istAllerdings hatte man ihm bis gestern nichts

können
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Position weiterhin dunkel"
Churchill lügt weiter über Smolensk

DNB Berlin , 13. Aug. Unter dem Zwang der Tatsache gibt der
Londoner Nachrichtendienst am Dienstag in seiner Abendsendung
zwar zu, daß neutrale ausländische Journalisten in Smolensk
gewesen seien, um sich persönlich von der Einnahme der Stadt
durch die Deutschen zu überzeugen.

Auf eine Meldung des Moskauer Gesinnungsgenosten , daß
die Schlacht weiter gehe unter unvermindertem Druck des Fein¬
des gegen die Stadt , aber sucht sich der Londoner Nachrichten¬
dienst mit der mysteriösen Erklärung „die Position Smolensk
bleibe weiterhin dunkel" aus der Schlinge zu ziehen, die er sich
durch das verstockte Lügen Churchills selbst gelegt hat.

Eines erreicht Churchill mit dieser geradezu pathologischen
Schwindelmanie bestimmt, daß nämlich Smolensk ein- für alle¬
mal den Namen Churchills als den eines notorischen Lügners
festgelegt hat.

Der Sonderberichterstatter des „Popolo di Roma ", der an der
Fahrt der Auslandsjournalisten nach Smolensk teilgenommen
hat , stellt eindeutig fest: Die vordersten Sowjetlinien müssen
sehr weit entfernt sein, da man hier den Lärm der Geschütze
nicht hören kann.

Die„Schuldigen"für den Zusammenbruch
Verzweifelte Lage der Sowjettruppen

Berlin , 13. Aug. Ein bezeichnendes Licht auf die verzweifelte
Lage der sowjetischen Truppen wirft ein Armeebefehl der
20. Sowjetarmee , der bei den Kämpfen nordostwärts Smolensk
in deutsche Hände fiel. Angesichts der Aussichtslosigkeit ihrer Lage
beginnen offenbar die Bolschewisten die „Schuldigen " für den
Zusammenbruch ihrer Armeen zu suchen. Sie stellen, die Offiziers
und Kommandeure ihrer Truppen vor das Kriegsgericht , weil
sie nicht die von Moskau befohlenen Siegesmeldungen abgeben
können.

Der aufgefundene Befehl hat folgenden Wortlaut:
„An alle Einheiten der 20. Armee. Für Feigheit und Erzeugung

von Panikstimmung bei Ausführung von Gefechtsbefehlen wer¬
den ihrer Stellung enthoben und dem Kriegsgericht übergeben:

Der Kommandeur des 34. Panzerreziments (17. Panzerdivision,
5. mechanisiertes Korps ), Oberleutnant Ljapin ; der Bataillons¬
kommandeur im 33. Panzerregiment ( (17. Panzerdivision ), Ober¬
leutnant Pjatin ; der stellvertretende Bataillonskommandeur des
Aufklärungsbataillons der 17. Panzerdivision , Hauptmann Tschn-
rakoff.

Der Befehl ist dem gesamten Führerkorps bis zum Zugführer
einschließlich bekanntzugeben ."

Unterzeichnet ist dieser Armeebefehl von dem „Mitglied des
Armeekriegsrats ", Korpskommissar Semjenosfkskij , und gegen¬
gezeichnet von dem Oberbefehlshaber der 20. Armee, Generalleut¬
nant Kurotschkin. Weiterhin haben den Befehl unterschreiben
müssen der Chef des Stabes der 20. Armee, Generalmajor N.
Kornjeefs , und der Chef der Bewachungsabteilung der Armee",
der Regimentskommistar Sudarikoff . Es muß schon schlimm stehen
um die Kampfkraft der sowjetischen Armeen , wenn die bolsche¬
wistischen Machthaber in solcher Weise die Moral der Mann¬
schaften und Offiziere zu heben versuchen. Die kleinen Poli-
truks Hetzen mit Maschinengewehren und Pistolen die Sowjet¬
soldaten in den Tod. Die Bewachungsabteilungen der Armeen
kontrollieren die Haltung der Offiziere und Kommandeure.

Die Katastrophe der bolschewistischen Luftwaffe
Stockholm, 13. Aug. „Svenska Dagbladet " behandelt ausführ¬

lich die Organisation der deutschen Luftwaffe einschließlich der
Flugzeugherstellung und Fliegerausbildung und betont die hohe
Klasse, die die deutschen Flieger dank der sehr guten Ausbildung
erreicht hätten . Das schwedische Blatt bewundert besonders die
Leistungen in der mit größter Präzision und Zielbewußtsein ar¬
beitenden Organisation der deutschen Luftwaffe , die vollendet ge-
handhabt werde. Die deutsche Luftwaffe dürfte , was die Arbeits¬
und Vefehlsorganisation betrifft , so erklärt „Svenska Dagbladet ",
dem Gegner weit überlegen sein.

„Stockholms Tidningen " weist u. a. darauf hin , daß man in
der Sowjetunion fälschlicherweiseden Glauben gehabt habe, daß
die Sowjet -Luftwaffe qualitativ und quantitativ der deutschen
überlegen sei. Nach den ersten Wochen des Ostfeldzuges seien jetzt
nur noch unzusammenhängende Splitter der einstigen so impo¬
nierenden Sowjet -Luftwaffe vorhanden , wenn man von der zum
Schutze Sibiriens vorhandenen Luftflotte absehe, die jedoch für
den Krieg in Europa nicht ernstlich in Fragje komme. Die An¬
griffe auf Berlin seien, im Großen gesehen, bedeutungslos und
sinnlos . Im großen und ganzen hätte die Katastrophe die bolsche-
wistsche Luftwaffe so schnell erreicht, daß sie im Krieg im Oste«
in wirksamer Weise nicht mehr in Erscheinung treten könne.

man seine Identität festgestellt hatte. Dann ließ man ihn
wieder frei.

Das kam so oft vor, daß die Nachmittagszeitungen be¬
reits auf Ersuchen des Polizeipräsidiums den Lesern ans Herz
legten, nur dann jemand zu verdächtigen, wenn man be¬
sondere Anhaltspunkte oder Beweise habe.

bestimmtes Nachweisen

Walter Wehrsdorf ist gestern nicht nach Hause zurückgekehrt.
Wahrscheinlich ist er durch irgendeine Person gewarnt worden.

Im übrigen bleibt der Mordfall Fehrmann undurchdringliches
Geheimnis. Man weiß immer noch nicht, auf welche Weis« der
Forscher den Tod gefunden hat."

Die Wirkung dieser Meldung wurde noch durch eine
Photographie und eine genaue Personalbeschreibung des
flüchtigen Walter Wehrsdorf erhöht.

Nun bestand also kein Zweifel mehr. Der Neffe des
Toten war der Mörder ! Warum hatte man den Fall so kom¬
pliziert und unheimlich dargestellt? Es war ja alles so ein¬
fach! Ein Neffe ermordet seinen reichen Onkel, weil er ihn
beerben will oder weil der unglückliche Mann die unersätt¬
lichen Geldwünsche des ungeratenen Verwandten nicht er¬
füllen wollte. Das war ja so alltäglich!

Man würde diesen Burschen bald fassen. Er würde ge¬
stehen, wie er alles angestellt hatte. Und dann Schluß
mit ihm!

Das war wenigstens die sogenannte öffentliche Meinung
in der Untergrundbahn, in den Gasthäusern und auf den
Bänken in den Parkanlagen.

Wie immer, wenn die Zeitungen Photographie und Per¬
sonalbeschreibung eines Verbrechers bringen, so wurden auch
diesmal zahlreiche junge Männer mit gebräuntem Gesicht der
Polizei auf der Straße angezeigt. Der Polizist verlangte
dann kurzerhand einen Ausweis. Als ob jeder daran dächte,
immer seinen Ausweis bei sich zu tragen!

Wer sich nicht ausweisen konnte, wurde zur nächsten
..Polizeistation gebracht und dort so lange festgehalten, bis
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Tatsachen gegen Worte
Bolschewistische Lügen über Angriffe auf Berlin

Berlin , 13. Aug . Zahlen sind Tatsachen, Worte aber nicht.
Moskau , London und Boston machen viele Worte über den
AngrisfsowjetischerFliegerausBerlin.  Wir ver¬
lassen uns auf die Zahlen.

Die bolschewistischen Flugzeuge erreichten nur einmal Berlin.
Sie warfen 20 Bomben im Gesamtgewicht von einer Tonne ab.
In drei weiteren Nächten gelang es ihnen nicht, an Berlin
beranzukommen . Die deutschen Flieger drangen dagegen iede
Nacht nach Moskau vor.

Sie warfen in den vorletzten Nächten hintereinander 60,
30. 70 und 40 Tonnen Sprengbomben ab . Das Verhältnis steht
also eine Tonne zu 205 Tonnen . Worte sind da überflüssig.

„Seefahrt ist not"
Eröffnung der Neichsausstellung in Köln am 16. August
DNV Berlin , 13. Aug. Unter der Schirmherrschaft des Ober¬

befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , wird am
16. August in Köln He Reichsausstellung „Seefahrt ist not !"
durch Kriegsmarine und Erzieherschaft unter Beteiligung der
Hitler -Jugend eröffnet . Die Ausstellung vereinigt rund 20 000
hervorragende Arbeiten des „Hilf -mit !"-Schülerw «ttbewerbes
„Seefahrt ist not !" aus dem ganzen Reich. Für die besten Arbei¬
ten der Reichsausstellung in Köln sind 2000 Reichspreise vor¬
gesehen.

MMs Nachrichten aus Mer WM
Nerchsministcr Rust stattete in Begleitung des deutschen

Gesandten Hans Ludin dem Minister für Schulwesen, Jose-̂
Sivak , und dem Vorsitzenden der slowakischen Regierung ;'
Ministerpräsident Dr . Tuka, einen Besuch ab und hatte
längere herzliche Aussprachen.

Der Führer hat den ordentlichen Professor em. Dr . Fried¬
rich Kutscher in Bad Tölz aus Anlaß der Vollendung sei¬
nes 75. Lebensjahres in Anerkennung seiner wissenschaft¬
lichen Verdienste um die physiologische Chemie die Goethe-
Medaille sür Kunst und Wissenschaft verliehen.

Reichs-Schietz-Schule der Hitler -Jugend . Im Aufträge der
Reichsjuaendführung entstanden in Suhl die Einrichtungen
für die Reichs-Schieß-Schule der Hitler -Jugend , in der
Jungen aus allen Gauen des Reiches in 14tägigen Lehr¬
gängen zusammengezogen werden, um eine gründliche theo¬
retische und praktische Ausbildung im Schießen zu bekom¬
men. Nach erfolgreichem Abschluß des Lehrganges werden
die Jungen als Schießlehrwarte oder -Hilfswarte in ihren
Heimatsormationen tätig sein können. In Anwesenheit zahl¬
reicher Ehrengäste wurde diese Schule jetzt durch den Chef
des Amtes für Wehrertüchtigung in der Reichsjugendfüh-
rung , Obergebietsführer Dr . Schlünder, ihrer Bestimmung-
übergeben.

Die Universität Rio de Janeiro verlieh dem portugiesi-
fischen Ministerpräsidenten Oliveira Salazar die Würde
eines Doktors ehrenhalber.

Volltreffer auf drei Kasernen in Haifa . Die jüdische
Presse in Palästina meldet zu den letzten Luftangriffen auf
Haifa , daß im Hafenviertel schwere Schäden entstanden sind.
Drei Kasernen in Haifa haben Volltresfer erhalten.

Trauerfeier für Gauleiter Joseph Leopold. Im Sitzungs¬
saal des Landhauses Niederdonau in der Herrengasse zw
Wien war eine Trauerfeier , die dem Gauleiter Joseph Leo¬
pold galt , der als Oberstleutnant im Osten den Heldentod
gefunden hat . Nach dem Lied vom guten Kameraden hielt!
Gauleiter Dr . Jury den Nachruf, in dem er u. a . ausführtep
Ewig wird die Geschichte des Nationalsozialismus in der!
Ostmark, besonders aber im Gau Niederdonau , mit dem
Namen Leopold verbunden sein. Um dies auch äußerlich zu!
dokumentieren , habe ich angeordnet , daß die Eauschulungs -j
bürg Jaidhof für immerwährende Zeiten seinen Namen zw
tragen h.at.

Paracelsus -Feier in Salzburg . In Uebereinstimmung mit!
dem Reichsministerium des Innern und der Reichsgesund-!
heitsfllhrung wird nunmehr am 23., 24. und 25. September
d. I . die Salzburger Gedenkfeier zu Ehren des großen deut¬
schen Arztes und Naturforschers Theophrastus Vombastus
von Hohenheim, genannt Paracelsus , endgültig abgehalten.
Bei dieser Feier wird zum erstenmal die neu errichtete Kon¬
greßstelle als Nebenstelle der Kongreßzentrale Berlin mit--
wirken, die ihren Sitz im Reichspropagandaamt Salz¬
burg hat.

Für Erna Linholt waren die Stunden der Nacht erstaun¬
lich schnell vorübergeeilt. Sie hatte in ihrem Bett gesessen, die
Hände über die Knie gefaltet, und dabei hatte sie die Empfin¬
dung gehabt, als ob die Stunden in ganz kurzen Zwischen¬
räumen aus der Gonguhr eines entfernteren Zimmers
herüberklängen. Wer seine Gedanken auf einen Punkt kon¬
zentriert, verliert die Empfindung für die Zeit.

Am Morgen erklärte sie beim Frühstück:
«Lieber Onkel, du verwaltest ja mein bescheidenes Erb¬

teil. Könnte ich vielleicht dreihundert Mark haben? Ich
brauche sie dringend für einige Anschaffungen. Ich wollte
mir eine Stellung als Stenotypistin suchen."

Generaldirektor Linholt sah erstaunt auf.
„Du suchst eine Stellung ? Ist das denn nötig? Gewiß,

du hast meinem Freunde Fehrmann das Manuskript ge¬
schrieben. Das habe ich aber mehr als eine Gefälligkeit unter
Bekannten betrachtet. Ich würde es doch als peinlich emp¬
finden, wenn die Nichte des Generaldirektors der .Elektra'
gezwungen sein sollte, ihr Brot als einfache Stenotypistin zu
suchen. Es würde den Anschein erwecken. . ."

„Und ich hatte geglaubt, du würdest dich wieder um unsere
kleine Hilde kümmern!" wandte Frau Linholt ein. „Sie
hängt so sehr an dir!"

Erna wand sich verlegen auf ihrem Stuhl . Diesen Worten
konnte sie nichts entgegensetzen. Und doch mußte sie hier
durchhalten, wenn sie den Geliebten nicht preisgeben wollte.

„Gewiß", antwortete sie zögernd. „Ich habe die kleine
Hilde sehr gern. Und ihr seid auch sehr freundlich zu mir ge¬
wesen. Ihr habt es mich niemals fühlen lassen, daß ich nur
eine mittellose Verwandte bin. Und doch muß ich jetzt bei

meinem Vorsatz bleiben! Die Gründe kann ich euch noch nicht
erklären. Ich bitte euch, habt Vertrauen zu mir !"

„So , die Gründe kannst du uns nicht erklären !" wieder¬
holte Frau Linholt beleidigt, während der Generaldirektor
aufstand. Aus dem Schreibtisch des benachbarten Zimmers
holte er drei Hundertmarkscheine und legte sie wortlos auf
den Tisch.

Erna nahm das Geld, und während eine jähe Röte ihr
Gesicht übergoß, sagte sie leise:

„Ich hoffe, daß Ihr mich später verstehen werdet!"
Schnell verließ sie das Zimmer. Kurz verabschiedete

sie sich von der kleinen Hilde. Mit dem nächsten Omnibus
fuhr sie in die Stadt.

Noch nie war ihr eine Fahrt so lang geworden. Endlich
stand sie am Anfang der Vaumschulen-Allee im Tiergarten.

Von Walter Wehrsdorf war nichts zu sehen. Unruhig
durcheilte sie die lange Allee. Plötzlich fand sie ihn auf
einer Bank, mit vorgebeugtem Kopf und hängenden Armen.

Er schlief!
Sie setzte sich neben ihn. Er fuhr auf ; aber sofort

beruhigte er sich.
„Entschuldige mich! Wenn man die ganze Nacht umher¬

geirrt ist, wie ich, so sollte man sich nicht setzen, sonst schläft
man sofort ein !"

„Laß uns hier sitzen bleiben!" entgegnete sie lächelnd.
„Dies ist vielleicht der einzige Ort, wohin die Polizei gar
nicht oder nur selten kommt. Du wirst nämlich eifrig ge¬
sucht! Aber ich glaube nicht, daß jemand auf den Gedanken
käme, dich hier zu finden, wo sich höchstens Kindermädchen
mit ihren kleinen Schützlingen aufhalten ."

„Schlimm ist es, daß ich einstweilen alles nur daran¬
setzen muß, um mich vor der Polizei zu verstecken", meinte
Walter . „Die eigentliche Aufgabe wird dadurch sehr er¬
schwert."

Erna holte einen Briefumschlag aus ihrer Tasche.
„Hiermit ist dir vielleicht etwas geholfen", sagte sie.
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Besitz stirbt , Sippen sterben. Du selbst stirbst wie sie. Eins
aber weiß ich, das ewig bleibt : Der Toten Tatenruhm.

Aus der Edda .
14. August : 1841 Johann Friedrich Herbart , Philosoph und

Pädagoge, gestorben. »

Dienstnachrichten
Unter Beibehaltung des bisherigen Amts wurden zum ge¬

meinschaftlichen Bürgermeister ernannt:
i,i Grunbach  der Bürgermeister Erwin Rottner  in En¬

gelsbrand und Calmbach;
in Obertalheim  und Untertalheim der Bürgermeister Eug.

Reich in Altheim.
Ernannt wurden weiter der Obersteuerinspektor Ruüolf Zen¬

ker  in Leutkirch zum hauptamtlichen Bürgermeister der Ge¬
meinden Ergenzingen und Eckenweiler;  der Amts¬
bote Ioh Wöll in Mühringen  zum ehrenamtlichen Bür¬
germeister dieser Gemeinde.

Van« 4c>2 Kebtev Siege«
bei den Kampfspielen der schwäbischen HZ.

Bei den Kampfspielen der Schwäbischen Hitlerjugend konnte
sich die HI . des Bannes Schwarzwald (401) als siebter Sieger
im Reichssportwettkampf durchsetzen. Mit der Leistungsziffer
von 2481 Punkten steht unser Bann hinter Heilbronn , Böblin¬
gen, Tübingen , Waiblingen , Ludwigsburg und Stuttgart.

In der Leichtathletik vermochte Trudl Eruhle:  vom
Untergau 401 im Fünfkampf BdM .-Werk mit 2679,46 Punkten
die Bestleistung  zu erringen.

Die rMewevkavts gilt überall
Ein Sonderfall ist der Verkauf von Textilien an Kurgäste in

Kurorten . Es scheint verschiedentlich vorgekommen zu sein, datz
Textilgeschäfte in Kur - und Badeorten es abgelehnt haben,
Kleidung und Wäsche an Fremde zu verkaufen , mit der Be¬
gründung , die Ware könne nur an Einheimische abgegeben werden.
Das ist, wie jetzt von der zuständigen Fachgruppe festgestellt
worden ist, in jedem Falle unzulässig. Die Kleiderkarte und auch
der Bezugschein gelten im ganzen Reich, und der Verbraucher
mutz auch Gelegenheit haben , überall damit einzukaufen. Dem
Einzelhändler ist es zwar erlaubt , seine Stammkunden
zu bevorzugen.  Er darf auch den Verkauf seiner Waren
so einteilen , datz nicht wenige alles und viele nichts bekommen.
Dagegen ist es gerade dem Textileinzelhandel nicht erlaubt,
Laufkunden (die ja in diesem Fall keine eigentlichen Laufkunden,
nur eben keine Stammkunden sind) vom Einkauf völlig auszu¬
schalten und es Durchreisenden oder Urlaubern unmöglich zu
machen, sich mit neuer Kleidung oder Wäsche zu versorgen . Ein
Ausnahmececht gegen Fremde ist auf jeden Fall unzulässig.

Fallobst einsammel« !
In den letzten Tagen sind viele Früchte von den Obstbäumen

gefallen. Auch ohne Einwirkung des Windes fallen jetzt Aepfel.
Viele sind vom Apfelwickler befallen , sind also wurmstichig
Die Made des Apfelwicklers bleibt in abgefallenen Früchten
nur wenige Tage , sie fritzt sich an die Oberfläche durch, um am
Baumstamm wieder emporzuklettern und sich wieder in eine fri¬
sche Frucht einzubohren , oder sie verpuppt sich in einem geeig¬
neten Schlupfwinkel . Der Weiterverbreitung dieses Obstschäd¬
lings wird deshalb auf einfache Weise Einhalt getan : durch
Einsammeln und Verwertung der abgefallenen Früchte . Da¬
durch werden die im Fallobst befindlichen Obstmaden vernichtet.
Die Nachfrage nach Fallobst ist sehr rege. Die Obstannahmestellen
werden angewiesen, wöchentlich je einen Tag Falläpfel anzu¬
nehmen. Selbstverständlich müssen die Früchte frisch, also nicht
zu lange gefallen sein und eine Mindestgrötze von 30 Millimeter
haben. Kleinere Früchte sind nicht verwertbar . Das Einsammeln
ist in jedem Fall lohnend , zumal nicht allein der Zentnerpreis
maßgebend ist, wertvoller erscheint vielmehr weitgehende Ver¬
nichtung der Obstmade und andererseits die Gewinnung er¬
heblicher Mengen Brotaufstrichmittel.

Kreisbaumwart Walz -Nagold.

Mehv Gemüse
Die außerordentliche Nachfrage nach Gemüse macht erhöhten

Anbau nötig . Es ist eine Selbstverständlichkeit , datz in den eigent¬
lichen Gemüsegärten Beete , die jetzt oder später abgeerntet
werden, mit Winterspinat , Ackersalat oder weißen Winterzwie-
beln ausgenützt werden . Doch sind noch mehr Möglichkeiten
gegeben, z. B . nach frisch geernteten Kulturen wie Raps , Früh¬
kartoffeln, Gerste, können, soweit solche Grundstücke nicht für
Zwischenfutterbau benötigt werden , dieselben Neubepflanzungen
dienen. Im März —April , also in gemüsearmer Zeit , wird ab¬
geerntet. Voraussetzung ist ein unkrautfr .eies Grundstück. Win¬
terspinat ist in den nächsten 10 Tagen zu säen. Reihensaat ist
vorzuziehen, da später gehackt werden mutz. Eine leichte Laub¬
decke über den Winter ist gegen Auswintern zu empfehlen.
Ackersalat kann Ende August bis Mitte September breitwürfig
gesät werden. Für Winterspinat ist eine spätere Kopfdüngung
notwendig, Ackersalat entwickelt sich auch ohne eine solche.

Kreisbaumwart W a l z-Nagold.

— Die Vergütungen für Lustschutzdienst in den Betrieben sind
in der letzten Zeit vielfach über den in den Ausführungsbestim¬
mungen zu § 12 der Ersten Durchführungsverordnung zum Luft¬
schutzgesetz vom 17. Mai 1939 gegebenen Rahmen hinaus erhöht
morden. Der Reichsarbeitsminister hat daher in einem Erlaß
darauf hingewiesen, datz die Vergütungen dem allgemeinen
Lohnstop unterliegen und also nicht über den am 16. Oktober
1939, dem Stichtag des allgemeinen Lohnstops, vorhandenen
Stand erhöht werden dürfen . Es dürfen nur gewährt werden bei
einer Dauer der Dienstleistung von über fünf Stunden ein
Zehrgeld von 1.50 RM ., wenn keine freie Verpflegung gewährt
mird. Eefolgschaftsmitgliedern , die infolge der gewöhnlichen Ar¬
beitszeit und der Dienstleistung im Luftschutz ununterbrochen
länger als zwölf Standen von ihrer Wohnung abwesend sind,
kann ein Zehrgeld ron 2 RM ., wenn die Abwesenheit mehr als
36 Stunden ausmacht, von 3 RM . gewährt werden . Betriebe,
die höhere Vergütungen gezahlt haben , müssen diese mit sofortiger
Wirkung herabsetzen. Lediglich ein Kleidergeld in Höhe von

Pfg. täglich für die erhöhte Abnutzung der Kleidung sowie
die tatsächlich entstandenen Fahrtkosten dürfen darüber hinaus
doch gegeben werden.

lAmgebun-
— Anordnung über Schiilereinsatz während der Ferien . Schü¬

ler, die während ihrer Ferien als freiwillige Helfer in den Be¬
trieben tätig sind, um dadurch besonders erholungsbedürftigen
Gefolgschaftsmitgliedern , insbesondere weiblichen, einen Urlaub
zu ermöglichen, können entsprechend ihrer freiwilligen Tätigkeit
nicht entlohnt werden . Den opferbereiten Jugendlichen soll aber
eine Schadloshaltung für besondere Aufwendungen und ein
Taschengeld zur freien Verfügung zukommen. Um eine einheit¬
liche Regelung dafür zu schaffen, hat der Neichstreuhänder der
Arbeit für Brandenburg angeordnet , datz solchen Schülern und
Schülerinnen für jeden Tag der Arbeitsleistung 1 RM . sowie
ein warmes Mittagessen zu gewähren sind, ohne Mittagessen 1.50
RM . Weiter sind die notwendigen Fahrtkosten zu erstatten.
Höhere Vergütungen sind nicht zulässig. Von dieser Anordnung
werden Werkstudenten und ihnen Eleichzustellende nicht betroffen.

— Anschriftdoppel in die Gepäckstücke und Expreßgüter ! Der
Empfehlung auf den Anhängern für Gepäck und für Expreßgut
sowie auf den Veklebezetteln für Expreßgut , die Anschrift des
Empfängers auch in die einzelnen Stücke einzulegen, wird viel¬
fach nicht entsprochen. Bestimmungsbahnhof und Empfänger der
Sendung können von der Reichsbahn häufig entweder überhaupt
nicht oder nur sehr erschwert ermittelt werden, wenn der An¬
hänger oder Beklebezettel mit der Anschrift des Empfängers
während der Beförderung verloren geht und kein Anschriftdoppel
in die Stücke eingelegt wurde . Die Reichsbahn bittet daher die
Versender zu ihrem eigenen Vorteil , in alle Versandstücke die
Anschrift des Empfängers zu legen und an allen Stücken selbst
dauerhafte Anschriften anzubringen.

Entteversahren Sei zwgunstigem Wetter
Bei schönem Wetter läßt der Bauer und Landwirt das Ge¬

treide gern in Schwaden trocknen. Da»man aber auch mit un¬
günstiger Witterung rechnen mutz, empfiehlt es sich, das Getreide
auch bei gutem Erntewetter sofort auszubinden und zum Trock¬
nen aufzustellen. Man sollte es nicht in zu großen Garben und
nicht zu fest binden . In den letzten Jahren ging man mehr und
mehr dazu über , die Garben statt in Stiegen in runden Haufen
aufzustellen. Man versieht sie mit Deckgarben, die die Aehren
der darunter stehenden Garben vor Regen schützen. Je kleiner
die Haufen sind, umso besser kann der Wind das Getreide trock¬
nen. Bei anhaltenden Niederschlägen, oder wenn das Getreide
in nassem Zustand gemäht werden mutz, empfiehlt es sich, das
Getreide , ohne es in Garben zu binden , in kleinen Puppen auf¬
zustellen, die mit dem eigenen Stroh lose gebunden werden . Auch
hier sorge man dafür , datz durch eine günstige Aufstellung der
Wind die Trocknung fördern kann. Das Trocknen auf Heuhütten
und Erntestickeln ist auch vorteilhaft.

Im niederschlagsreichen Allgäu hat man mit dem Trocknen des
Getreides auf Heinzen sehr gute Erfahrungen gemacht. Dieses
Verfahren dürfte sich auch in anderen Gebieten mit ähnlichen
Witterungsverhältnissen erfolgreich anwenden lassen. Kleine Ma¬
schinengarben legt man mit den Aehren nach Süden und Westen
kreuz und quer über die Sprossen. Die beiden Garben auf der
obersten Sprosse knickt man ab, und das ganze versieht man mit
einer Sturzgarbe , damit der Regen glatt ablaufen kann. Das
ohne Bindemäher gemähte Getreide legt man lose auf die
Sprossen und knickt es nach unten ab. Hier wird von einer
Sturzgarbe abgesehen. Bei langem Getreide müssen bereits die
Garben auf der mittleren Sprosse abgeknickt werden . Jahrelange
Beobachtungen ergaben , datz von allen Trocknungsverfahren das
Trocknen auf Heinzen das sicherste war und die besten Erfolge
aufwies . Es zeigte sich ferner , datz der Arbeitsaufwand bei die¬
sem Verfahren geirnger ist als beim Aufstellen in Stiegen oder
Puppen , zumal das Umstellen nach stärkerem Regen wegfällt.
Nicht zuletzt bleiben die Verluste , die beim Umstellen immer wie¬
der eintreten , erspart.

Fürs Vaterland gefallen
Effringen . Missionar Ehr . Renz,  der seit einigen Jahren

als Pfarrer in Neuweiler Krs . Lalw tätig ist, hat an seinem
Geburtstag die schmerzliche Nachricht erhalten , daß sein Sohn,
Hauptlehrer Bernhard Renz, Leutnant in einem Jnf .-Regt ., am
25. 7. bei Smolensk für Führer , Volk und Vaterland gefallen
und der zweite Sohn , Pfarrer Hermann Renz, als Feldwebel
am 28 7. ebenfalls bei Smolensk schwer verwundet worden ist.
Die Hoffnung, , datz der jüngere Sohn am Leben blieb , hat sich
nicht erfüllt . Er ist am 1. August seinen Verwundungen erlegen.
Beide verbrachten ihre Kindheit in Effringen , wahrend die
Eltern in der Missionsarbeit in Indien standen. Den schwer¬
geprüften Eltern , die außer einer Tochter nur die zwei Söhne
hatten , wendet sich die Teilnahme der ganzen Gemeinde zu.

Bösingen . Im blühenden Alter von 22 Jahren fiel Georg
Ran deck er , der älteste Sohn des Maurermeisters Johann
Georg Randecker, im Kampf gegen den Bolschewismus . Nach der
Schulzeit erlernte er das Maurerhandwerk , um dereinst das
Erbe seines Vater anzutreten . Als hilfsbereiter und hoffnungs¬
voller junger Mann erfreute er sich allgemeiner Beliebtheit.
Was er als Mensch und Handwerker war , das war er auch als
Soldat ; seine Treue zu Führer und Volk besiegelte er jetzt
mit seinem Tode. Herzliche Teilnahme wendet sich den geprüf¬
ten Angehörigen zu. Uns allen wird er in treuem Gedenken
bleiben.

Letzte« achetchten
Immer noch italienische Zeitung in Abessinien

Rom,  de » 14. August. Eine römische Zeitung veröffentlicht
das Faksimile einer immer noch in der abessinstchen Provinz
Gondar erscheinenden italienischen Zeitung . Die faschistischen
Organisationen setzen, wie aus der Zeitung hervorgeht , in der
Kolonie , die seit 14 Monaten isoliert ist, ihre Tätigkeit fort.

Die Juden im Irak wittern Morgenlust und suchen nach USA.
zu verschwinden

DNB . Ankara,  14 . August. Der siegreiche Vormarsch der
deutschen Armeen in Sowjetrußland hat die Juden im Irak in
Helle Aufregung versetzt. Die Juden treffen dort bereits Vor¬
bereitungen zur Abreise nach Indien und USA ., und zwar
werden Anträge auf Auswanderungsgenehmigung in so großem
Ausmaße gestellt, daß die britischen Behörden im Irak die Aus¬
stellung von Pässen an Juden , die den Irak verlassen wollen,
strengstens untersagten . Die Engländer versuchen durch eine
verzweifelte Gegenpropaganda den Eindruck, den das Bekannt¬
werden der jüdischen Ausreiseabsichten bei der irakischen Bevöl¬

kerung hervorgeruse » hat , und der dort als ein schlechtes Zei¬
chen für die Lage Englands angesehen wird , zu verwischen.

BdM .-Führerinnen in Italien
DNB . Berlin,  14 . August. Im Zuge der lausenden Zusam¬

menarbeit zwischen der Hitlerjugend und der italienischen Ju¬
gendorganisation ist am Mittwoch auf deren Einladung eine
Abordnung von BdM .-Führerinnen nach Italien abgcreist , um
die Sommer - und Ferienlager der italienischen Jugend mitzu-
erleüen . Als Austausch wird «ine Gruppe italienischer Führer-
iunen nach Deutschland im September kommen, um vor allem
die Führerinnenschulen des BdM . kennenzulernen.

Die Zuckeraussuhr der Philippinen durch Schiffsraummangel
in Frage gestellt

DNB . Schanghai,  14 . August. Eine Abordnung der philip¬
pinischen Zuckererzeuger sprach beim Präsidenten Manuel Que-
zen vor und verlangte sofortige Bereitstellung von Schiffsraum
für die Zuckerverschifsung nach den USA ., andernfalls müfse der
Zuckeranbau in der nächsten Saison eingestellt werden und eine
Million philippinische Arbeiter würde » ihr Brot verlieren.

Als Folge des durch die deutschen Seekriegserfolge herrschen¬
den Mangels an Schiffsraum konnte die erste Lieferung des Kon¬
tingents von 156 000 Tonnen Zucker, die auf philippinische Vor¬
stellungen hin zollfrei nach den Bereinigten Staaten eingcführt
werden können, bisher nicht verschifft worden , was auf de«
philippinischen Zuckermarkt drückt.

» „Hitler nicht mehr aufzuhalten"
DNB .Ncuyork,  14 . August. In den USA . machen sich jetzt

Stimmen bemerkbar , die vor den bedenklichen Auswirkungen
der kläglich gescheiterte« Mauloffensive auf die Stimmung der
nordamerikanischen Oessentlichkeit warne » zu müsse« glauben.

In einem Leitartikel kritisiert „New Sfork Daily Mirror"
de« Optimismus , der durch Presse, Rundfunk usw. hinsichtlich
des Kriegsverlauses künstlich geschaffen werde. Das Blatt
zitiert zu diesem Zweck 31 Großüberschriften vom 25. Juni bis
11. August aus der „New Dort Times ", die sämtlich günstig für
die Sowjet seien und fügt hinzu, daß das Ergebnis , wenn die
Sowjcttruppen jetzt geschlagen würden , nur die Untergrabung
der USA .-Moral sei» könnte.

Ein Leuinanl und ein Gefreiter
Sie suchten ein Maschinengewehrund singen eine«

bolschewistischen General
Von Kriegsberichter K. H. Britz

DNB . 12. Aug. (PK .) Verdammt kalt ist es morgens in
den Erdlöchern der vordersten Linie . Leutnant R ., der Führer
eines schweren ME .-Zuges , schüttelte sich. Noch immer saß di«
Anstrengung des gestrigen Angriffs in den Knochen, der bei strö¬
mendem Gewitterregen vorgetragen wurde . In der Nacht war
auch an Ruhe nicht zu denken, denn der Feind machte verzweifelte
Versuche, das verlorene Gelände wiederzugewinnen . Auch jetzt
mutzte man noch immer die Augen weit offen halten , denn «och
saß der Feind auf den gegenüberliegenden Höhen.

Besonders ein Maschinengewehr, das ständig von der Flanke
her die deutschen Stellungen bestrich, machte sich unliebsam be¬
merkbar . Man konnte es aber nicht fassen. Wieder nahm der
Leutnant sein Fernglas vor die Augen.

„Wenn ich die Kerls nur finden könnte."
Zum xten Male suchte er das Gelände ab. Auch seine Eewehr-

führer sahen sich die Augen aus dem Kopf. Aber wie zum Hohn
knatterte eine Geschotzgarbe von drüben herüber . Jedoch kein
Mündungsfeuer verriet die meisterhaft getarnte Stellung.

Dem Leutnant ritz der Geduldsfaden . Er kroch hinüber zum
nächsten ME .-Nest. „Wer kommt freiwillig mit , die Brüder auf-
zustöbern?"

Natürlich waren alle bereit , aber nur der Gefreite F ., ein
guter Schütze, wurde ausgewählt . Dann zogen sie los, der Leut¬
nant und der Gefreite.

Geduckt schlichen sie an Getreidefeldern entlang , krochen durch
hohes Gras , immer wieder nach allen Seiten sichernd und spähend.
Dann , sie mochten sich wohl 800 Meter vorgearbeitet habe«,
fanden sie Deckung in einer Hecke. Vorsichtig bog der Leutnant
die Neste auseinander . Ein scharfer Zischlaut entfuhr seinen
Lippen.

„Da sind sie ja !"
Auf einem breiten Baumstumpf stand das feindliche MG .,

wunderbar nach vorn getarnt durch gewachsene Sträucher . 50 Me¬
ter mochten es bis dorthin sein. Gerade zog di« Bedienung einen
neuen Gurt ein.

Im Nu ritz der Leutnant seine Maschinenpistole hoch und jagte
einige Feuerstöße in die Mannschaft . Die schmutzigbraunen Ge¬
stalten fielen übereinander und rührten sich nicht mehr.

„Glück gehabt , Herr Leutnant ", meinte der Gefreite befriedigt
und lud sein Gewehr durch. Dann aber mutzten sich die beiden
eilig zurückziehen, denn nahe an ihnen vorbei zogen sich fluchtartig
zwei Sowjetkompanien , die dann vor starkem Feuer aus de«
deutschen Stellungen in einem Eerstenfeld Schutz suchten. Ts half
ihnen aber nichts, ein Zug schwere Maschinengewehre schätz st«
restlos zusammen.

Währenddessen hatten der Leutnant und sein Gefreiter in
einem Eranattrichter , 50 Meter von den Bolschewisten entfernt,
Deckung vor dem eigenen Feuer gefunden. Aus nächster Näh«
konnten sie die vernichtende Wirkung der deutsche« Maschinen¬
waffen beobachten. Als dann der Eefechtslärm abflaute , schlichen
sich beide zur Kompanie zurück. Hier erbat der Leutnant vo« sei¬
nem Kompaniechef einen starken Spähtrupp , um das Gegenfeld
endgültig durchzukämmen und aufzuräumen.

Wie die Treiber auf der Jagd gingen die Schütze« durch da«
Getreide . Vereinzelte Sowjetarmisten versuchten noch Widerstand.
Einige Feuerstöße aus den Maschinengewehren aber brachten s»
zum Schweigen. Schließlich streckten 120 Mann die Waffen.

Der Leutnant ging zusammen mit seinem Gefreite«. Zunächst
fanden sie einen verwundeten Oberstleutnant. Aber daun, wenige
Schritte weiter, lag eine Mütze mit goldener Kordel.

„Zu jeder Mütze gehört ein Kopf", folgerte der Leutnant . And
zum zweiten Male lächelte ihnen das Glück an diesem Tage . Schon
nach kurzem Suchen stießen sie auf einen Man «, der durch seine
roten Streifen an den Hosen und breite » goldenen Winkel auf
den Aermeln sofort als General zu erkennen war . Es nützte ihn»
nichts, datz er seine Pistole zu ziehen versuchte. Mit einem Satz
war der Leutnant bei ihm.

„Ruki Wjaerch ! Hände hoch!"
Vor der drohenden Mündung der MP . fügte fich der General

in sein Schicksal. Vielleicht hatte er so noch de« besseren Teil ge¬
wählt , denn die Sowjetmachthaber im Kreml pflege« ja ihr«
geschlagenen Generale zu „liquidieren ".

Fortuna war dem Leutnant und seinem Gefreiten wahrhaftig
günstig gesonnen an diesem Tage . Ein schwere» MG ., 120 Ge¬
fangene und ein Korpsgeneral sind eine schöne Beute.

„Kunststück", meinte der Leutnant lächelnd, als man ihm zu
seinem Erfolg gratulierte . „Ich bin ein Sonntagskind , und ist
heute nicht Sonntag ?"
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wüetteuibevs
Bier neue Heimschulen

nsg . Auf Grund sines ihm vom Führer erteilten Auftrages
hat das Oberkommando des Heeres beim Reichserziehungsmini¬
ster die Einrichtung neuer Heimschulen für Kinder von Wehr¬
machtsangehörigen angeregt , die die höhere Schule besuchen. Be¬
vorzugt ausgenommen werden in die Heimschulen nicht nur die
Söhne der auf dem Felde der Ehre Gefallenen und der Wehr¬
machtsangehörigen , sondern auch Jungen , deren Eltern an Orten
ohne Oberschule oder in luftgesährdeten Gebieten wohnen , deren
Väter als Beamte des Staates und Amtsträger der Partei häu¬
fig den Wohnort wechseln müssen oder in irgend einer Eigenschaft
in den neugewonnenen Gebieten eingesetzt sind, sowie Söhne von
Volks- und Ausländsdeutschen.

Da andere Bedürfnisse den Neubau von Schulen und Heimen
während des Krieges nicht zulassen und sofort etwas getan wer¬
den mutz, werden in Württemberg schon im Herbst d. I . vier
Heimschulen (staatliche Oberschulen für Jungen ) und zwar :n
Blaubeuren , Maulbronn . Schöntal und Urach eingerichtet . Autzrr-
Lem wird der Dietrich-Eckart-Obersckmle in Rottweil ein staat¬
liches Schülerheim angegliedert . Sämtliche Heimschulen und oas
staatliche Schiilerheim nehmen zum 15. September 1911 Schüler
auf , und zwar Schöntal in die Klassen 3 und 4, Blaubeuren in
die Klassen 5 und 6, Urach in die Klassen 7 und 8, Rottweil in
sämtliche Klassen der Oberschule, ferner Maulbronn in die bei¬
den untersten Klassen der Oberschule in Aufbausorm (Aufbau¬
schule) .

Stuttgart . (Verwundete Matrosen)  Auf Einladung
der Stadtverwaltung weilte dieser Tage eine Anzahl verwundeter
Angehöriger der Kriegsmarine in Stuttgart . Während ihres hie¬
sigen Aufenthaltes hatten die Gäste Gelegenheit , Stuttgart unkr
das Schwabcnland kennenzulernen . Nach unterhaltsamen Tagen
der Entspannung und Erholung wurden die Mariueangehöngen
vor ihrer Rückreise von Oberbürgermeister Dr . Strölin auf dem
Rathaus empfangen . In seiner Begrüßungsansprache wres der
Oberbürgermeister darauf hin , datz die Stiftung , die die Stadt
Stuttgart zum Geburtstag des Großadmirals Raeder für ver¬
wundete Marineangehörige gemacht habe, nicht nur Ausdruck der
besonders engen und kameradschaftlichen Verbundenheit der
Stadt der Ausländsdeutschen mit unserer Kriegsmarine sei, son¬
dern auch Ausdruck unserer Bewunderung und Dankbarkeit für
ihre heldenhaften Kämpfe und Erfolge.

Erwischter Einbrecher.  In letzter Zeit wurden zur
Nachtzeit und unter dem Schutze der Derdunkelungsmatznahmen
aus hiesigen Gaststätten und Geschäftshäusern der Innenstadt
fortgesetzt Einbruchsdiebstähle durch Einsteigen und Erbrechen
von Behältnissen verübt , wobei aus den Schankräumen und Ee-
schäftslokalen Geldbeträge , Lebensmittelmarken und Gebrauchs¬
gegenstände entwendet wurden . Als Täter wurde nun ermittelt
und festgenommen der 20 Jahre alte Heinz Greiner , wohnhaft in
Stuttgart , Seidenstratze 50.

Unfälle.  Am 10. August stieß auf der Kreuzung Kölle- und
Steinhausenstratze ein Kraftrad mit einem Lastkraftwagen zu¬
sammen. Der Lenker des Kraftrads erlitt einen komplizierten
Unterschenkelbruch. In der Nacht zum 11. August ist in der
Königstratze bei der Kanzleistratze ein 26 Jahre alter Mann von
einem Personenkraftwagen angefahren worden . Er hat einen
Bruch des Schlüsselbeins und des Wadenbeins erlitten . Nach¬
mittags haben auf dem Steinhaldenfeld in Bad Cannstatt einige
junge Burschen ein Wasserleitungsrohr mit Musketenpulver ge¬

füllt und die beiden Enden mit Erde verstopft . Ein 16 Jahre
alter Junge , der die Ladung mit einem Streichholz zur Ent¬
zündung brachte, hat sich dabei eine schwere Kopfverletzung zu¬
gezogen.

Oberstenfeld, Kr . Ludwigsburg . (Verkehrsunfall .) Die
35 Jahre alte Emilie Lautenschläger, die sich, ein Kind an der
Hand führend , auf der rechten Straßenseite bewegte, wurde von
der Stoßstange eines Kraftwagens ersaht und mehrere Meter
weit weggeschleudert, wobei sie Verletzungen erlitt , die ihre
lleberführung in das Marbacher Krankenhaus erforderten.

Rottenburg a. N. (Opferstockmarder .) Am Sonntag
schlich sich ei« Opferstockdieb in den Dom ein und entwendete
dort einen Opferstock samt dem Inhalt . Da die Büchse tags zuvor
geleert worden war , dürfte der Dieb keine reiche Beute gemacht
haben.

Schwenningen a. N. (Im Badezimmer totaufgefun-
den .) Eine in den 30er Jahren stehende Frau wurde in ihrem
Badezimmer tot aufgefunden . Soweit die Ermittlungen ergaben,
scheint die Frau , als sie nach einem Gegenstand greifen wollte,
ausgeglitten zu sein. Eine hinzugekommene Herzschwäche dürfte
an dem Erstickungstod mitgewirkt haben.

Vlaufelden . (Vorsicht an Bahnübergängen !) Von
der Lokomotive erfaßt und eine Strecke weit mitgeschleift wurde
an dem schrankenlosen Bahnübergang zwischen Wittenweiler und
Vlaufelden ein von einer Frau gelenkter Kraftwagen . Die Fah¬
rerin , die in der Nähe des lleberganges von anderen Fahrzeugen
überholt worden war und daher das Herannahen eines Personen¬
zuges übersehen hatte , kam mit dem Leben davon , während ihr
Fahrzeug zertrümmert wurde.

Bondors , Kr . Saulgau . (Gemeinnützige Einrichtun-
g e n.) Nachdem die Spar - und Darlehenskasse vor einiger Zeit
schon ein Gemeindewaschhaus erstellt hatte , konnte dieser Tage
auch ein elektrischer Backofen eingebaut und seiner Bestimmung
übergeben werden , was von den Frauen des Dorfes mit Freu¬
den begrüßt wurde . Ferner wurde eine Dreschmaschinemit fahr¬
barem elektrischem Motor angeschafst. Auch diese Neuanschaffung
wird dem ganzen Dorf zugute kommen.

Laupheim . (In der Kiesgrube verschüttet .) Ein
schwerer Unfall , der einem acht Jahre alten Mädchen das Leben
kr stete und dessen elf Jahre alte Schwester ebenfalls in Lebens¬
gefahr brachte, ereignete sich in der Braungerschen Kiesgrube.
Die bei ihren Großeltern zu Besuch weilenden Schwesterchen
Irmgard und Susi Lüdecke aus Stuttgart wurden beim Spiel in
der Kiesgrube von einer überhängenden Fegsandschicht, die sich
plötzlich löste und herabstürzte , begraben . Während die ältere
Irmgard bis zur Schulter zugedeckt wurde und dadurch, daß bei
ihr der Kopf von den Ermaßen freiblieb , dem sicheren Tode
entging , mußte die achtjährige Susi die mit dem Gesicht na .ch
unten und fast im Schoß der Irmgard liegend vollständig ver¬
schüttet wurde , in dem feinen Sand , der ihr in Mund und Nase
eingedrungen war , elend ersticken.

Melchingen, Kr . Hechingen. (Vom eigenen Wagen
überfahren .) Die fast  60 Jahre alte Frau Agnes Varler ge¬
riet während der Fahrt auf den Acker unter ihren Wagen und
zog sich einen schweren Oberschenkelbruchzu. so daß ihre lleber-
führung in die Tübinger Klinik erforderlich war.

Karlsruhe . (40jähriges Dienstjubiläum .) Am 15.
August sind es 40 Jahre , seit Bankdirektor Dr . h. c. Senator e. h.
Richard Betz , nachdem er verschiedene Stellungen bei anderen
Banken innehatte , bei der Badischen Bank in Karlsruhe eintrat.
Im Jahre 1908 erhielt er Prokura . Seit 1912 gehört er dem
Vorstand an . Unter seiner Leitung vollzog sich die erfolgreiche

Umwandlung der Badischen Bank von der Notenbank zur regio¬
nalen Kreditbank , in deren Folge neben den bisherigen Nieder¬
lassungen in Karlsruhe und Mannheim , Filialen in Pforzheim
und Freiburg und neuerdings auch im Elsaß, nämlich in Straß¬
burg , Kolmar und Mülhausen , errichtet wurden . Direktor Dr . Betz,
ist außerdem kommissarischerLeiter der Allgemeinen Elsässtschen
Bankgesellschaft in Straßburg , deren spätere Verschmelzung mit!
der Badischen Bank im Zuge des Neuaufbaues des Bankwesens
im Elsaß vorgesehen ist.

Heidelberg . (Der älteste Heidelberger .) Professor Dr.
Adolf Mayer konnte am vergangenen Sonntag seinen 98. Ge¬
burtstag begehen.

Waldkatzenbachb. Mosbach. (FünfSöhnebeiderWehr-
macht .) Fünf Söhne des Landwirts Eduard Schäfer von hier
dienen zur Zeit dem Vaterland in der Wehrmacht.

Pforzheim . (Zuchthaus für Kriegsverbrecher .) In
einer dritten Sitzung des Mannheimer Sondergerichts in Pforz¬
heim verurteilte dieses den verheirateten 36jährigen Gastwirt
Paul Moros von hier wegen Schwarzschlüchterei, schwarzem
Fleischbezug und Schlachtsteuerhinterziehung zu zwei Jahren
Zuchthaus und 600 RM . Geldstrafe, sowie 1620 RM . Werlersatz.
Moros stand in Verbindung mit den Schwarzschlächtereien der
vorausgcgangenen Verhandlungen des Sondergerichts.

Eengenbach. (Ritterkreuzträger .) Mit dem Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde ein Eengenbacher, Ober¬
leutnant Huy, .Staffelkapitän in einem Luftgeschwader. Ober¬
leutnant Huy ist der älteste Sohn von Oberforstrat Huy.

Heidelberg . (Tod durch Insektenstich .) Der 14jährige
,Sohn Heinz des Landwirts Ferdinand Engelhardt in Hoffenheinv
'ist an den Folgen eines Insektenstiches in der Heidelberger Kli¬
nik gestorben.

Handel und Vevkehv
Stuttgarter Börse vom 13. August. Der Einheitsmarkt war

durch eine Reihe von Befestigungen , welche zahlenmäßig die Ab¬
schwächungen Überwegen, gekennzeichnet: Deutsche Lino 167 (166),
I . G. Farben 214,75 (214) , Knorr 292 (290), Ver . Filz 135 (134),
WMF . 228 (227). Schwächer lagen Junghans mit 150 (152,d)
und Kolb -Schiile 173 (175).

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Stuttgart
vom 12. Aug. Sämtliche Preise sind unverändert.

Ravensburger Vichpreise. Zufuhr : 2 Farren , 2 Ochsen, 2 Ar¬
beite oder Anstellochsen, 2 Külberkiihe, 4 Milchkühe, 3 träch¬
tige Kühe, 6 Kalbeln fühlbar trächtig . 8 Kalbeln hochtrachtig, 10
Anstellrinder von 6—12. Monaten , 3 Ansrellrinder von 12—18
Monaten Preise für Farren 240—340, Ochsen 550—770, Kälöer-
kühe 530, Milchkühe 340—420, trächtige Kühe 530—600, Kalbeln
hochträchtiq 500—680. Kalbeln fühlbar trächtig 420—500, Anpell-
rinder (6—12 Mon .) 130- 180, Anstellrinder (12—18 Mon .) 190
dis 280 RM.

Svovt
Handball

SKG . Hochdorf Jgd . — TV . Wildberg komb. 4:3 (3:2)

Gestorbene : Philomena Zerweck, Witwe , Teinach;  Marie
Weber geb. Weber , Friedrichstal;  Gustav Wahr , Mau¬
rer , 48 Jahre , Christophstal;  Adolf Kurz , Erbhof¬
bauer , Hof -Lattenberg;  Jos . Saiber , Schneider , 73 I .,.
Bildechingen.

Drucku. Verlag bei „« elellschasterr" : S .W.Zatfer, Inh . Sari Uatier, zugl.Anzeigen-
le' ter, heran,wörtlich.Scbristleilkr Frh Schlang, Naeold. Zzt. ist Pretilistevir.Sgüllii

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

Schmarotzera» der Seife?

» «0-8V . .. .

Meistens kennen Sie diese Schmarotzer gar
nicht, und doch fressen sie laufend an Ihren
Seifenbeständen , einerlei , ob es sich um Stück»
seife handelt oder um die Seife , die im Wasch¬
pulver enthalten ist. Sie selber sind daran
schuld, daß die Seife immer so schnell zu Ende
geht, ohne daß Sie es sich erklären können. Da
ist zunächst der Schmarotzer Kalk. Sie wissen:
erst wenn die Seife gut schäumt, kann sie auch
gut reinigen ! In vielen Städten Deutsch¬
lands , zum Beispiel in Berlin , Hannover,
Vraunschweig , Leipzig, Köln, Stuttgart usw.,
hemmt das kalkhaltige Wasser die Schaum¬
kraft. Ein großer Teil der Seifenwirkung
wird vernichtet. Man hat ausgerechnet, daß
bis zu Pfund Seife in einem mittel¬

großen Waschkessel bei hartem Wasser ver¬
lorengeht . Wenn man hier nichts tut , ver¬
liert man einen großen Teil seiner Seifen¬
bestände, ohne von der Seife eine Wirkung
zu haben . Man muß deshalb das Wasser vor
dem Waschen weichmachen, damit die Schaum¬
und Waschkraft der Seife entwickelt werden
kann. Das geschieht mit Bleichsoda. Am
Abend vor dem Waschtag verrührt man
einige Handvoll davon im Waschkessel. Über
Nacht wird das Wasser wundervoll weich.
Morgens merkt man dann , wieviel besser die
Lauge schäumt und um wieviel kräftiger sie
reinigt.

Durch Weichmachen des Wassers kann man
in einem mittelgroßen Haushalt im Jahre
mehr als 10 Pfund Seife sparen!

Es gibt noch einen weiteren Schmarotzer an
der Seife : das ist Teer , Ol , Schmier und
ähnliches an den Händen . Sie haben's sicher
schon mal ausprobiert , wie lange man reiben

muß, wenn man Teer und Ol von den
Fingern kriegen will. Immer wieder ent¬
wickelt man ein warmes Schaumbad — unkl
der Teer bleibt doch dran I Auch das ist un¬
nötiger Seifenverbrauch . Ein Griff nach
einem guten Scheuerpulver — und schon löst
sich auch der zäheste Öl- und Teerschmutz
wie von selber. Da , wo schmutzige Hände
gewaschen werden , soll stets ein bewährtes
Scheuerpulver zur Hand sein.

Für das Scheuern von Fußböden , Fliesen
und Fensterrahmen darf man heute aus
keinen Fall Seife nehmen ! Mit gebrauchter
Waschlauge geht es genau so gut . Be ! hart¬
näckigen Flecken nimmt man etwas Scheuer¬
pulver auf den Lappen . Die kostbare Seife
hebt man für Gesicht und Körper auf l

Heute im Kriege heißt cs für alle : mithelfen»
um durch richtiges und sinnvolles Arbeiten
tm Haushalt sich selber und unsere Wirtschaft
vor Verlusten zu bewahren.

Deutsche Volksschule Nagolä

Schülerausnahme 1941
Die Aufnahme der Schulneulinge findet am Montag,

den 18. August 1941, vormittags9 Ahr, im Hof der
Präp.'Anstalt mit Flaggenhissung und kurzer Empfangs¬
feier statt.

Schulleiter Dahlinger.

OurctisckilsgpZlpiSi?

^ >ckl ?6ik )ML8 ( tlM6Nx >3pi6I'

XoklSnpZpisr'

VervlSlkMlgurlgspspiSr
6 .VV. LucktmnZlg ..

Vom 15. i ûAU8t ab lübre iok Oie

mem68 verdorbenen Onkel8
vr m « U. v » » VslUvr vvlt « r.

vr . MvÄ. L . Lüdlvr

Ihre Vermählung geben bekannt:

Franz Zimmermann
Gertrud Zimmermanng»b.Kuri-nbaur

München-JohanniSkirchen/ Nagold, im August IS4I.
Glücksburgerftr. g

Suche sür sosorl oder später fleißiges

Mädchen
für Haushalt und zum Bedienen.
Familienanschluß. Angebote an
M. Buck, Gasth. z. Bahnhof

Bad Sebastiansweiler
Belsen Kreis Tübingen.

Ca. 3000 Stück alte

Dachplatten
verkauft

Eugen Wohlleber, Bau¬
geschäft, Nagold.

Suche für sofort eine(evtl,
auch ältere)

Arbeitskraft
in meinen landwirtschastl.
Betrieb oder Haushalt.

Mädchen bevorzugt.
Frau Ruß, Aichhalden

Kr. Calw.
Gebrauchter, kleinerer

Kleiderkaften
zu kaufen  gesucht.

Wer sagtd.Geschä'tsst.d.Blts.

Gut erhaltene

INI« !«»»»!»!!
abzugeben. Näheres durch
die Geschäftsstelled. Blts.

Gebrauchten, guterhaltenen

zu verkaufen.
Wer sagt der„Gesellschafter".

rsslski » » «« » , dsn 12 . August 1941

>Vir srbisltsn dis trsurigs blackirickit,
/zWX daO unser iisüsr Latin und 3r „dsr

ObergSkr.
im ^ Itsr van 24 Aabrsn in sinsm V/atdgsksdit bsi
Xsroii (V/1!ebsk ) in soidstiscüsr kMcütsrlüliung ssin
Ssbsn kür Süürsr , Volk unci Vatsrisnd küngab.

In kislsr Trauer:
vis Sitarn Ukullei - undl

undl L>v8vl »« l8lvl-
Osr Trausrgoktssdisnsk lindst am Sonntag IT . August
nackin. 2 blür statt.

koln -llork , dsn 12 . August 1941

OLnlcsLgung

Sür alle Sisbs unci Tsiinakuns , dis wir aniäöiidi
dss bsrbsn Vsriusiss unssrss lür das Vaterland gs-
kallsnsn llsbsn Lokmss , Srudsrs und Hellen

6ekr . 6rLeö1iLb6r
srlalirsn durlksn , danken wir lierrlidi.
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